
















Im Rahmen der diesjährigen Jahreshaupt-
versammlung des Landesverbands Bayern von 
podo deutschland wurden turnusgemäß Vorstand 
und Beirat neu gewählt.

Rund 80 Mitglieder kamen am 19. April 2026 
zusammen, um die Weichen für die zukünft ige Aus-
richtung der Podologie in Bayern zu stellen. Die Ver-
sammlung wurde von Tanja Knecht, Beisitzerin des 
Präsidiums von podo deutschland, begleitet. Im Mit-
telpunkt standen neben aktuellen berufspolitischen 
Themen insbesondere die Neuwahlen der Gremien.

Die anwesenden Mitglieder bestätigten Michael 
Hiebl einstimmig in seinem Amt als 1. Vorsitzender, 
das er seit Februar 2025 innehat. Nachdem Andreas 
Hirschmann im Juli 2025 kommissarisch den 2. Vorsitz 
übernommen hatte, kandidierte er in diesem Jahr als 
Schatzmeister und wurde ebenfalls einstimmig ge-
wählt. Zur neuen 2. Vorsitzenden wählten die Mit-
glieder Codruta Hoff mann. Neu in den Vorstand wur-
de zudem Franziska Wagner als Schrift führerin ge-
wählt, die zuvor bereits im Beirat tätig war.

Der Beirat setzt sich künft ig aus Ruth Trenkler, 
Claudia Einhell-Bernetz und Ute Wendt zusammen, 
die bereits zuvor in unterschiedlichen Funktionen im 
Verband aktiv waren. Neu in den Beirat gewählt 
wurden Barbara Fischer und Nicole Binder.

Mit den einstimmigen Wahlergebnissen und den 
beschlossenen Anträgen unterstreichen die Mitglieder 
das große Vertrauen in das neue Führungsteam. Ziel 
bleibt es, die berufspolitische Interessenvertretung 
weiter zu stärken und die Podologie in Bayern zu-
kunft sfähig aufzustellen.

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

Neuer Vorstand 
und Beirat gewählt
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Der neue Vorstand des LV Bayern: Schriftführerin 
Franziska Wagner, Schatzmeister Andreas 
Hirschmann, 2. Vorsitzende Codruta Hoffmann 
und 1. Vorsitzender Michael Hiebl (von links)
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Aktuelle Urteile

Wer als Verbraucher auf Klein-
anzeigen.de nach einem Produkt 
sucht, bekommt nicht nur Suchergeb-
nisse angezeigt, sondern auch Werbe-
anzeigen. Klickt der Nutzer eine An-
zeige an, gelangt er zur Website des 
jeweiligen Anbieters. Auch ein On-
line-Versandhändler, der große Haus-
haltsgeräte wie Kühlschränke und 
Geschirrspüler vertreibt, hatte hier 
Anzeigen geschaltet.

Ein massiver, tätlicher Angriff auf den Vorgesetzten 
am Arbeitsplatz rechtfertigt auch ohne vorherige Ab-
mahnung des Arbeitnehmers eine fristlose Kündigung. 
Das gilt auch dann, wenn der Arbeitnehmer das erste Mal 
so ausgerastet ist und trotz einer langen Betriebszuge-
hörigkeit von 21 Jahren. Die bei einer Kündigungsschutz-
klage notwendige Abwägung der Interessen falle bei so 

einem Fehlverhalten des Arbeitnehmers zu Gunsten der 
Arbeitgeberin aus, so das Gericht: Es gehe darum, die 
„körperliche Integrität der Beschäftigten“ zu schützen 
und eine respektvolle Betriebskultur zu gewährleisten.
Urteil des Landesarbeitsgerichts Hamm vom 
12.09.2025 – 8 SLa 1003/24 Artikelnummer 59204 
G www.onlineurteile.de

Ein Wirtschaftsverband, der regel-
mäßig die Anzeigen prüft, beanstan-
dete seine Werbung. Sie enthielt näm-
lich nur als extrem kleingedruckten 
Text einen Hinweis auf die Energie-
effizienzklasse D der angebotenen 
Geräte (Klasse „D“ bedeutet: eher 
hoher Energieverbrauch, also nicht 
effizient). Nach EU-Recht müssen 
Händler aber die Energieeffizienz-
klasse auffällig grafisch kennzeich-
nen, damit Verbraucher den Hinweis 
nicht übersehen: mit einem farbigen 
Pfeil auf einem Spektrum.

Der Versandhändler wies die 
Kritik zurück und verteidigte sich mit 
seinem Kooperationsvertrag mit Goo-
gle Ads: Er habe die Reklame nicht 
selbst geschaltet, sondern nur den 
Experten von Google Ads die Infor-
mationen übergeben. Wie Google die 
Anzeigen dann auf Kleinanzeigen.de 
genau gestalte, dafür sei er nicht ver-
antwortlich.

Das sah der Bundesgerichtshof 
allerdings anders (I ZR 28/25). Zwar 
habe der Händler nicht selbst gegen 
das „Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb“ verstoßen. Google Ads 
sei hier aber in seinem Auftrag tätig 

geworden und mit den Informatio-
nen, die er für die Reklame bereit-
gestellt habe. Durch den Kooperati-
onsvertrag habe der Händler die 
Aufgabe, sein Sortiment zu bewer-
ben, an Google delegiert, das wie 
eine Werbeagentur für ihn arbeite. 
Wenn die Kennzeichnung der Ener-
gieeffizienzklasse ungenügend sei, 
könne der Versandhändler die Ver-
antwortung für diesen Wettbewerbs-
verstoß nicht einfach auf Google Ads 
abschieben.

Das Argument, er habe auf die 
konkrete Gestaltung der Anzeigen 
keinen Einfluss, greife hier nicht: Den 
hätte er sich dann eben beim Ab-
schluss des Kooperationsvertrags 
sichern müssen. Denn es sei seine 
Sache als Händler, für die ordnungs-
gemäße Angabe der Energieeffizienz-
klasse bei seinem Produktangebot zu 
sorgen. Andernfalls hafte er für den 
Wettbewerbsverstoß, als hätte er ihn 
selbst begangen.

Urteil des Bundesgerichtshofs
vom 11.03.2026 – I ZR 28/25  
Artikelnummer 59169
G www.onlineurteile.de

REKLAME MIT UNZUREICHENDER ENERGIEEFFIZIENZANGABE

Online-Versandhändler selbst verantwortlich 

ATTACKE AUF DEN VORGESETZTEN

Fristlose Kündigung gerechtfertigt

Die Energieffizienz-
klasse ist auffällig 
grafisch zu Kenn-

zeichnen

http://www.onlineurteile.de
http://www.onlineurteile.de
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Registrierte Facebook-Nutzer können die Kon-
taktdaten auf ihrem Endgerät mit der Freunde-Finder-
Funktion auf einen Server hochladen. Auf den Server 
des Mutterkonzerns Meta bzw. dessen Tochtergesellschaft  
in Irland gelangen so auch die Daten von Personen, die 
bei Facebook nicht registriert sind oder sein wollen.

Die Verwendung von Daten Unbeteiligter sei 
unzulässig, fand der Verbraucherzentrale Bundes-
verband und klagte gegen die „Freunde-Finder-Funk-
tion“ des sozialen Netzwerks. Zu Recht, urteilte das 
Landgericht Berlin II (15 O 569/18). Meta dürfe perso-
nenbezogene Daten nicht verarbeiten, die von mobilen 
oder stationären Endgeräten der Nutzer auf seine 
Server hochgeladen werden.

Dass Facebook über die Freunde-Finder-Funk-
tion auf Kontaktdaten von Menschen zugreifen könne, 
die die Plattform nicht selbst nutzten, sei rechtswidrig. 
Sie hätten der Speicherung ihrer Daten auf den Kon-
zern-Servern nie zugestimmt. 

Künft ig muss Meta diese Praxis unterlassen, 
ansonsten droht Ordnungsstrafe. Das Landgericht hat 
den Konzern allerdings nicht dazu verpfl ichtet, die in 
der Vergangenheit hochgeladenen Daten zu löschen.

Urteil des Landgerichts Berlin II  vom 02.12.2025 
– 15 O 569/18 Artikelnummer 59194
G www.onlineurteile.de

DATENSAUGER FACEBOOK?

„Freunde-Finder“ 
rechtswidrig

Meta darf keine Daten 
von Nicht-Mitgliedern 

erfassen

Jahre Schutz
vor Nagelpilz
Jahre Schutz
vor Nagelpilz

15% 
RABATT

Sichern Sie sich jetzt unser Jubiläumsangebot. Für jedes bestellte 
Spirularin® N Nagelserum 10 ml & Spirularin® N Nagelspray 50 ml 
erhalten Sie 15% Rabatt und eine Glasnagelfeile für Ihre Kunden. 

Aktionszeitraum bis 30.06.2026

www.ocean-pharma.de

Wir feiern Wirkung,
die tiefer geht.

Mit dem patentierten Mikroalgen-
Aktivschutz Spiralin®.

http://www.onlineurteile.de
http://www.ocean-pharma.de
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Entlastung mit System
Filztechnik beim diabetischen Fußsyndrom

Zwar wird die Filztechnik vor allem mit plantaren 
Druckulzera assoziiert, tatsächlich lässt sie sich jedoch 
vielseitig einsetzen. Druckstellen an Interphalangealge-
lenken bei Krallenzehen, Interdigitalläsionen oder late-
rale Druckpunkte an Kleinzehe, Grundgelenk D5 oder 
der Basis des fünft en Mittelfußknochens können häufi g 
eff ektiv weichgebettet werden. Auch im Bereich der 
Knöchel bieten Filz-Distanzpolster Schutz vor Druck-
stellen und helfen, einer Ödembildung vorzubeugen. 
Grundsätzlich eignet sich die Technik für nahezu alle 
druckbedingten Läsionen am Fuß[1].

Rasch umgesetzt
Ein vermeintlich hoher Zeitaufwand hält viele Fachkräf-
te davon ab, Filz-Distanzpolster einzusetzen. Wer sie 
regelmäßig anwendet, merkt jedoch schnell: Einmal 
gelernt, lässt sich die Versorgung erstaunlich effi  zient 
umsetzen. Sinnvoll ist es, Betroff ene einzubinden. Patien-
tinnen und Patienten erwerben nicht nur die Polster selbst 
und bringen sie mit in die Praxis, sie übernehmen nach 
der ersten Anleitung auch vorbereitende Arbeitsschritte. 

Die eigentliche Anlage der Filzpolster dauert dann oft  nur 
wenige Minuten.

Für den erfolgreichen Einsatz der Technik ist ein 
vertrauensvolles Verhältnis zu den Betroff enen besonders 
wichtig. Denn im Alltag werden therapeutische Vorgaben 
nicht immer konsequent umgesetzt – sei es bei der Schuh-
wahl, längeren Gehstrecken oder dem Weglassen von 
Hilfsmitteln. Entscheidend ist daher, dass Patientinnen 
und Patienten ihr Unbehagen off en äußern können, an-
statt im Alleingang zu improvisieren. Nur so lassen sich 
gemeinsam praktikable Kompromisse fi nden, die den 
Alltag erleichtern, ohne die Gesundheit der Betroff enen 
unnötig zu gefährden.

Alltagstauglichkeit entscheidet
Kleine Tipps helfen dabei, die Alltagstauglichkeit der 
Weichbettung am Fuß zu verbessern. So kann man die-
jenigen, die klassische Verbandschuhe nur ungern tragen, 
bei der Schuhwahl unterstützen. Gut gedämpft e, neutra-
le Lauf- oder Trailschuhe (für Marathon- oder Ultra-Dis-
tanzen) weisen häufi g genau die Eigenschaft en auf, die 

Ist es nicht zu aufwendig, die Filztechnik in den hektischen Praxisalltag zu 
integrieren? Im „Filzkurs F!-mobil® Geschütztes Gehen durch Distanzpolster“ 
zeigte sich: Mit etwas Übung lassen sich druckbedingte Läsionen schnell, 
effektiv und erstaunlich alltagstauglich entlasten.
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Versorgung bei Krallenzehen 
mit Rolle …

… und Distanzspolstern, die Abstand 
zum Schuh schaffen



Fußpilz juckt meine 
Patienten nicht mehr.  

Speziell entwickelt für pilzempfindliche Füße und 
Nägel: die Allpresan Pflegeserie mit Clotrimazol.

Optimale Pflegeergänzung zur systemischen 
Therapie bei Fuß- und Nagelpilz.

Stärkt die Hautbarriere und Nägel.

Hohe Wirksamkeit getestet gegen den 
häufigsten Pilzerreger (Trichophyton rubrum).

Die Nr. 1
in der med. 
Fußpflege1

1 ∙ Fußpflege, Offizin + VH, D02N06 Hornhaut und Schrunden
1 ∙ Quelle: Insight Health GmbH & Co. KG, MAT Januar 2026

Fußpilz

ÜBERZEUGENDES 
PREIS-LEISTUNGS-
VERHÄLTNIS

HOHER 
ANWENDUNGS-
KOMFORT 

93 % FUSSPROFI 
WEITER-
EMPFEHLUNG

WEITERE 
INFOS:

€

Fo
to

s:
 O

liv
ia

 B
es

te
n

für die Filztechnik benötigt werden. Sie bieten aus-
reichend Platz, eine steife Sohle, gute Dämpfung und 
eine deutliche Sprengung zur Entlastung des Vor-
fußes.

Empfohlen wird es zwar nicht, doch wer trotz 
diabetischem Fußsyndrom und Filzsohle gern du-
schen möchte, wird für eine kleine Alltagshilfe 
dankbar sein. Mit einem im Online-Versandhandel 
erhältlichen Duschschutz lässt sich die Filzversor-
gung zuverlässig trocken halten, ohne improvisieren 
zu müssen.

Langlebige Alternative zur 
klassischen Filzversorgung
Als Ergänzung zur Filztechnik bietet sich die soge-
nannte FiFi-Sohle (Filz-Fiberglas-Sohle) an. Diese 
abnehmbare Variante ist langlebiger als direkt auf-
geklebte Filzpolster und muss deutlich seltener er-
neuert werden.

Mehr im Fachteil
Wie die Filztechnik bei plantaren Ulzera konkret 
umgesetzt wird, welche biomechanischen Prinzipi-
en dahinterstehen und worauf beim Zuschneiden 
und Anlegen der Polster zu achten ist, lesen Sie in 
einem ausführlichen Filzkurs-Nachbericht auf den 
Seiten 38 bis 42 dieser Ausgabe. 

Olivia Besten

Schutz der Basis von MTK 5

Schutz des Knöchels

Literaturverzeichnis  

[1]  Hochlenert D, Engels G, Morbach S. Das diabetische Fußsyndrom 
– Über die Entität zur Therapie. 2. Aufl age 2022, Springer-Verlag. 
DOI: 10.1007/978-3-662-43944-9.

https://www.neubourg-professional.de/
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Kleine Unterbrechungen 
mit großer Wirkung

Mikropausen

Der Arbeitsalltag in der Podo-
logie verlangt viel: konzentriertes 
Arbeiten, präzise Bewegungen, kör-
perliche Ausdauer und zugleich hohe 
Aufmerksamkeit für die Bedürfnisse 
der Patientinnen und Patienten. Oft  
reiht sich Termin an Termin, dazwi-
schen stehen Dokumentation, Instru-
mentenaufb ereitung oder organisa-
torische Aufgaben an. Viele Podolo-
ginnen und Podologen bemerken erst 
am Feierabend, wie angespannt 
Schultern, Hände oder Rücken sind.

Gerade weil die Belastung 
schleichend entsteht, wird sie im 

Alltag häufi g unterschätzt. Dabei 
braucht es nicht immer die große 
Pause, um neue Energie zu gewin-
nen. Schon wenige Sekunden be-
wusster Entlastung helfen, Spannun-
gen zu lösen und die Konzentration 
neu auszurichten. Mikropausen kön-
nen deshalb dazu beitragen, den 
Praxisalltag langfristig entlastender 
zu gestalten.

Wenn Anspannung zum 
Dauerzustand wird
Viele Tätigkeiten in der Podologie 
erfordern hohe Präzision und Kon-

Präzise Arbeit, hohe Konzentration und dauerhafte körperliche Belastung gehören zum 
podologischen Alltag. Schon wenige Sekunden bewusster Entlastung können helfen, 
Verspannungen vorzubeugen und die Konzentration über den Tag hinweg zu erhalten.
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zentration, sind feinmotorisch an-
spruchsvoll und erfolgen in statischer 
Haltung. Der Blick bleibt lange auf 
ein kleines Arbeitsfeld gerichtet, Hän-
de und Schultern arbeiten oft  unter 
gleichbleibender Spannung.

Problematisch wird vor allem 
die die über Stunden anhaltende Be-
lastung. Erste Warnzeichen des Kör-
pers zeigen sich oft  unauff ällig: ver-
spannte Schultern, müde Augen oder 
das Gefühl, gedanklich nicht mehr 
ganz präsent zu sein. Auch die men-
tale Belastung nimmt zu. Zwischen 
fachlicher Konzentration, Patienten-

Mikropausen lassen 
sich oft unkompli-
ziert in den Arbeits-
alltag einbauen



Schnelligkeit ist 
keine Hexerei...

T-SPEED Fräser mit goldener  
Titan-Nitrid-Beschichtung  
für Natur- und Kunstnägel

unverzahnte 
Stirn

T-S
PEED

T-S
PEED-PLU

S • schnell
• sicher
• ausdauernd

Wir und unsere Fachhandels- 
partner beraten Sie gerne.

www.busch.eu

Tel.: +49 (0) 2263 86 0 
Fax: +49 (0) 2263 20741
mail@busch.eu

There is no substitute for quality

GERMANY
MADE IN

20260504_anz_podologie_tspeed_anschnitt_76x303_D_inkl_anschnitt.indd   120260504_anz_podologie_tspeed_anschnitt_76x303_D_inkl_anschnitt.indd   104.05.2026   11:07:5704.05.2026   11:07:57

Fo
to

: F
ar

kn
ot

 A
rc

hi
te

ct
 –

 A
do

be
St

oc
k

Fo
to

: D
ai

sy
 D

ai
sy

 –
 A

do
be

St
oc

k

gesprächen und organisatorischen 
Aufgaben fehlt häufi g die Möglichkeit, 
kurz innezuhalten. Genau hier setzen 
Mikropausen an.

Kleine Unterbrechung, 
große Wirkung
Mikropausen dauern meist nur we-
nige Sekunden bis maximal drei 
Minuten. Anders als klassische Pau-
sen unterbrechen sie den Arbeitsfl uss 
kaum und lassen sich unkompliziert 
in bestehende Abläufe integrieren. 
Schon ein kurzes Aufrichten der Hal-
tung, lockere Bewegungen der Hän-
de oder ein tiefer Atemzug helfen, 
Muskelspannungen zu reduzieren. 
Auch die Augen profi tieren, wenn 
der Blick zwischendurch bewusst in 
die Ferne gerichtet wird. Der Körper 
erhält dadurch immer wieder die 
Möglichkeit, sich aus der Daueran-
spannung zu lösen, bevor Beschwer-
den entstehen oder sich festsetzen. 
Gleichzeitig entsteht mental ein kur-
zer Moment der Neuorientierung.

Mikropausen brauchen
keine Extra-Zeit
Viele verbinden Pausen automatisch 
mit Zeitverlust. Mikropausen lassen 
sich jedoch meist genau dort einbau-

ZEHN SEKUNDEN, DIE GUT TUN
Schon kleine Impulse können im Praxisalltag einen 
Unterschied machen:
• Schultern bewusst senken

• Hände ausschütteln oder Finger spreizen

• Mehrmals bewusst tief durchatmen

• Den Blick aus dem Fenster richten

• Kurz aufstehen und einige Schritte gehen

• Die Arbeitshaltung korrigieren

• Bewusst einen Schluck Wasser trinken

• Den Kopf sanft zur Seite neigen oder sich strecken

•  Nach einer Behandlung kurz innehalten 
und innerlich abschließen

en, wo ohnehin kleine Übergänge 
entstehen: vor dem nächsten Patien-
ten, während der Dokumentation oder 
beim Vorbereiten des Arbeitsplatzes.

Oft  geht es dabei weniger um 
„mehr Pause“ als um einen bewuss-
teren Umgang mit den eigenen Kräf-
ten. Wer regelmäßig kleine Entlas-
tungsmomente nutzt, bleibt häufi g 
länger konzentriert und fühlt sich am 
Tagesende weniger erschöpft .

Präzision braucht 
auch Regeneration
In der Podologie hängen Arbeitsqua-
lität, Konzentration und körperliche 
Stabilität eng zusammen. Deshalb 
lohnt es sich, auch kurzen Erholungs-
momenten Aufmerksamkeit zu schen-
ken. Mikropausen ersetzen keine 
gesetzliche Pause oder ergonomische 
Arbeitsplatzgestaltung – sie können 
den Praxisalltag jedoch sinnvoll er-
gänzen.

Gerade in Berufen, die dauerhaft  
hohe Aufmerksamkeit und Präzision 
verlangen, machen oft  kleine Ge-
wohnheiten den Unterschied. Manch-
mal reichen schon wenige Sekunden, 
um wieder lockerer und konzentrier-
ter weiterzuarbeiten. 

Susanne Nadler

Schon eine 
kurze Trink-
pause kann 

im Praxisall-
tag entlasten

mailto:mail@busch.eu
http://www.busch.eu
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Wenn die Schädlinge mit 
der Post kommen

Papierfi schchen in Gesundheitseinrichtungen

Es war ein Zufallsbefund: beim Gang zu den Um-
kleideräumen im Keller eines Hamburger Krankenhauses 
fi el Dr. med. Sabine Stauda ein lebloses Insekt auf dem 
Boden auf. Es hatte Ähnlichkeit mit einem Silberfi sch-
chen, war aber größer. Bei genauerer Untersuchung 
stellte sich heraus, dass es sich um ein Papierfi schchen 
handelte. Die Medizinerin schilderte diesen Fall auf dem 
1. Hamburger Hygiene Symposium, das Mitte September 
2025 im Universitätsklinikum Eppendorf (UKE) stattfand. 
Und auch wenn sich der Name 
„Papierfi schchen“ so harmlos 
anhört, bergen die Schädlinge 
doch hygienische Risiken – 
gerade für Gesundheitsein-
richtungen wie Kliniken und 
auch podologische Praxen.

In Europa tauchten die Insekten erstmals 1989 in 
den Niederlanden auf. In Deutschland erfolgte der Erst-
nachweis 2007 in Hamburg, mittlerweile liegen viele 
weitere Funde in Norddeutschland, aber auch in anderen 

Regionen Deutschlands vor. Im Gegensatz zu den Silber-
fi schchen gelten Papierfi schchen nicht als Lästlinge, 
sondern als Schädlinge. Während Silberfi schen Indika-
toren für feuchte Räume und Schimmelbefall sind, können 
Papierfi schchen ganz immense Schäden anrichten.

Nichts ist vor den Papierfressern sicher
Ob Zeitungen, Bücher, Tapeten, Akten oder Toilettenpapier: 
nichts ist vor den Papierfressern sicher. Daher sind sie der 

Albtraum jedes Archivars und 
Buchhändlers, gefürchtet sind 
sie auch in Museen, innerhalb 
weniger Jahre können sie gan-
ze Sammlungen zerstören. 
„Und wenn man sie nicht sieht, 

heißt es nicht, dass man sie nicht hat“, sagt Dr. Stauda. Oft  
werden Betroff ene erst auf die gefräßigen Insekten auf-
merksam, wenn Schäden an Materialien auff allen.

Papierfi schchen sind bescheiden: Von einem kleinen 
Schnipsel Papier können sie jahrelang zehren. Sie können 

Sie gehören zu den ältesten Insektenarten der Welt, stammen aus dem 
subtropischen Raum und machen sich nun auch in Deutschland breit: 

Papierfi schchen. Ihre Besonderheit: Sie haben eine große Vorliebe für stärkehaltige 
Materialien wie Zellulose.
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Den Tieren die Nahrungs-
grundlage vollständig zu 

entziehen, ist kaum möglich.



PAPIERFISCHCHEN ERKENNEN

Das Papierfi schchen ähnelt dem Silberfi schchen im Aus-
sehen stark, ist mit etwa 15 mm Körperlänge aber etwas 
größer. Es ist grau-bräunlich, matt und behaart. Das Insekt 
hat lange Fühler und drei Schwanzfäden, diese sind bei 
Papierfi schchen deutlich länger als bei Silberfi schchen. Ihre 
Lebensdauer beträgt fünf bis sieben Jahre und sie legen 
zirka 50 Eier pro Jahr. Die Insekten sind nachtaktiv.

I M  F O K U S
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sogar bis zu 300 Tage ganz ohne Nahrung auskommen. 
Wohl fühlen sie sich in menschlichen Behausungen, 
beispielsweise in Fugen, Ritzen oder Mauerspalten. Sie 
mögen es eher trocken und Temperaturen um die 24 Grad. 
„Hier lässt der Klimawandel grüßen, die Insekten fühlen 
sich zunehmend wohler bei uns“, so Dr. Stauda. Außer-
dem haben die invasiven Tiere kaum natürliche Fress-
feinde.

Eingeschleppt werden die Insekten häufi g per Post. 
Es wird angenommen, dass sie sich über Kartonagen 
verbreiten. Die Corona-Pandemie führte zu einem Boom 
des Online-Shoppings und man vermutet, dass sich die 
Papierfi schchen dadurch in Deutschland ausgebreitet 
haben. Die Tiere verstecken sich in den Rillen und unter 
den Faltklappen der Kartonagen. Auch Umzugskartons 
lieben die Insekten. Gebrauchte Umzugskartons stehen 
besonders im Verdacht, die Verbreitung der Papierfi sch-
chen voranzutreiben.

Wichtig: das Lagerkonzept anpassen
„Wir haben im Krankenhaus einiges an Material weg-
werfen müssen und auch unser Lagerkonzept geändert“, 
berichtet Dr. Stauda. Denn obwohl eine Keimübertragung 
durch die Insekten bisher nicht bekannt ist und sie keine 
gesundheitliche Gefahr für Menschen darstellen, kann 
in Gesundheitseinrichtungen wie dem Krankenhaus oder 
auch der podologischen Praxis jegliches Sterilgut, das in 
Kartons verpackt ist, beschädigt werden. Die Folge: Ins-
trumente können unsteril werden.

Bei einer Begehung durch das Gesundheitsamt 
wurde in dem betroff enen Krankenhaus im Service- und 
Reinigungsmittelraum ein Papierfi schchen auf dem Fuß-
boden gefunden. In diesem Raum werden die angelie-
ferten Produkte wie Pfl egeutensilien bis zum Verbrauch 
in Transportverpackungen aus Karton gelagert. Dies 
kann laut Gesundheitsamt zum Eintrag von Keimen und 
Ungeziefer führen. Es wurde empfohlen, die Produkte 
umzulagern in Plastikboxen mit Deckeln. Dies wurde 
umgesetzt, zudem fand im Lagerraum eine mechanische 
und desinfi zierende Reinigung im Leerzustand statt.

Außerdem wurde eine professionelle Schädlings-
bekämpfungsfi rma hinzugezogen. Zur Bekämpfung 
wurden bauliche Maßnahmen eingesetzt wie das Ver-
schließen von Ritzen und Fugen. Klebebänder auf Fuß-
böden wurden aufgebracht, um befallene Räume zu 
identifi zieren und Gift köder wurden hinter Sockel und 
Fußleisten angebracht. Außerdem kam Material aus dem 
Lagerraum in Quarantäne, rund um das Material wurden 
Klebefolien zum Testen und Inspizieren angebracht.

Prävention ist der beste Schutz
Oft  ist es schwierig, die Tiere aufzuspüren. Wenn man sie 
fi ndet, ist es oft  schon zu spät und Materialien sind zer-
stört. Deshalb ist Prävention der beste Schutz. Dazu gehört, 
im Privathaushalt Umzugskartons und Verpackungs-
materialien aus Papier nicht lange zu lagern. Den Tieren 
die Nahrungsgrundlage vollständig zu entziehen, ist aber 
kaum möglich, da sich die Insekten auch von Tapeten, 
Hautschuppen und Haaren ernähren können. Um Papier-
fi schchen vollständig loszuwerden, bleibt daher auch im 
Privathaushalt oft  keine andere Möglichkeit, als sich an 
einen professionellen Schädlingsbekämpfer zu wenden 
und sich zu einem möglichen Vorgehen gegen die Insek-
ten beraten zu lassen.

In Einrichtungen des Gesundheitswesens sollte das 
Personal über das Risiko informiert sein, das von Papier-
fi schchen ausgeht. Zu den Präventionsmaßnahmen in 
Klinik und Praxis gehören eine gute allgemeine Hygiene 
und die Materialkontrolle bei Anlieferung (auch von Hygi-
eneartikeln und Toilettenpapier). Außerdem empfi ehlt sich 
eine Materiallagerung in Plastik-Boxen statt Kartons. 

Alexandra Höß 
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Zwischen Kassensatz  
und Unternehmertum

Preiskalkulation in der podologischen Praxis

Steigende Kosten, feste Kassensätze und unsichere Rahmenbedingungen: 
Die Preiskalkulation wird immer anspruchsvoller. Warum die angekündigte 
Vergütungserhöhung zum Juli 2026 nur ein Teil der Lösung ist – und worauf es 
bei wirtschaftlich tragfähigen Preisen wirklich ankommt.
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Die Preisgestaltung sollte  
wohl überlegt sein
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Die Preisgestaltung in der podologischen Pra-
xis ist ein Thema, das im Alltag oft  mitläuft  – und dabei 
erstaunlich selten systematisch betrachtet wird. Zwischen 
festen Vergütungssätzen der gesetzlichen Krankenkassen 
und frei kalkulierbaren Privatleistungen entsteht ein 
Spannungsfeld, das sowohl Chancen als auch Risiken 
birgt. Wer hier nur nach Gefühl kalkuliert, läuft  schnell 
Gefahr, unter Wert zu arbeiten. Dabei ist Preiskalkula-
tion keine theoretische Übung, sondern eine ganz prak-
tische Frage: Rechnet sich meine Arbeit – oder nicht?

Preise im Wandel
Ein aktueller Blick auf die Vergütungssituation zeigt: Es 
bewegt sich etwas. Die Preise für podologische Leistun-
gen auf Heilmittelverordnung wurden zum 1. Juli 2025 
angehoben, und eine weitere Anpassung ist bereits ver-
einbart. Laut Vergütungsanlage des GKV-Spitzenverbands 
steigen die Preise zum 1. Juli 2026 erneut – beispielswei-
se von derzeit 50,55 Euro auf 
51,92 Euro für die große 
podologische Behandlung.

Diese Anpassung ist 
Teil einer zweistufi gen Ver-
einbarung und gilt nach 
aktuellem Stand als verbindlich. Gleichzeitig wäre es zu 
kurz gedacht, daraus eine langfristige Planungssicherheit 
abzuleiten. Denn parallel laufen gesundheitspolitische 
Diskussionen über die Finanzierung der gesetzlichen 
Krankenversicherung sowie strukturelle Reformen im 
Heilmittelbereich. Für podologische Praxen bedeutet das: 
Die aktuellen Preissteigerungen bringen kurzfristig Ent-
lastung – die Rahmenbedingungen bleiben dennoch in 
Bewegung.

Kassensatz ist nicht Kalkulation
So hilfreich feste Vergütungssätze auch sind – sie sind 
kein Maßstab für die Wirtschaft lichkeit einer Praxis. 
Kassensätze entstehen in Verhandlungen und bilden 
Durchschnittswerte ab. Sie berücksichtigen jedoch weder 
individuelle Kostenstrukturen noch regionale Besonder-
heiten.

Ein häufi ger Fehler besteht darin, diese Preise un-
bewusst als Referenz für alle Leistungen zu übernehmen. 
Das führt dazu, dass auch Privatpreise zu niedrig angesetzt Fo
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werden. Aus betriebswirtschaft licher Sicht ist das prob-
lematisch: Wer unterhalb seiner tatsächlichen Kosten 
kalkuliert, arbeitet langfristig defi zitär.

Was kostet die Behandlung?
Wer eine fundierte Preisgestaltung anstrebt, benötigt 
einen guten Überblick über die eigenen Kosten. Neben 
Miete, Material und Gerätekosten spielt vor allem ein 
Faktor eine zentrale Rolle: die Arbeitszeit. Diese be-
schränkt sich nicht allein auf die Behandlungszeit. Auch 
Vorbereitung, Dokumentation, Hygienemaßnahmen 
(deren Anforderungen in den letzten Jahren deutlich ge-
stiegen sind), Terminmanagement und organisatorische 
Abläufe kosten wertvolle Zeit. Diese ist ebenso einzu-
kalkulieren wie Ausfallzeiten durch kurzfristige Absagen 
und Zeit, die in Weiterbildungen investiert wird.

Qualifi zierte Arbeitszeit ist demnach der entschei-
dende Kostenfaktor in der Podologie. Darum sollte der 

notwendige Stundenumsatz 
im Mittelpunkt stehen – für 
Praxisinhaber ebenso wie 
für Personal. Die zentrale 
Frage lautet: Welchen Um-
satz muss eine Arbeitsstun-

de erwirtschaft en, damit die Praxis wirtschaft lich arbei-
tet? Wer diesen Wert kennt, kann seine Preise realistisch 
einordnen – und erkennt schnell, ob das aktuelle Preis-
niveau tragfähig ist.

Privatpreise kalkulieren
Im Bereich der Privatleistungen besteht unternehmeri-
sche Freiheit: Es gibt keine verbindliche Gebührenord-
nung. Praxen können ihre Preise selbst festlegen – müs-
sen sich dabei jedoch am ortsüblichen Niveau orientie-
ren. In vielen Regionen zeigt sich, dass Privatpreise für 

Jetzt beraten lassen:

SPEZIELL 
FÜR PODOLOGEN

SELBSTÄNDIG.
WAS WIRKLICH WICHTIG IST.

Fon: 02204 30833-0
www.versichert-mit-ullrich.de

Versicherungs- und Finanzservice

Berufshaftpflicht-
versicherung
ab 80,- € 
netto jährlich.

Oft herausfordernd: Die
realistische Einschätzung der
Arbeitszeit pro Behandlung
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podologische Behandlungen deutlich über den Kassen-
sätzen liegen. Das ist kein Zeichen überhöhter Preise, 
sondern in der Regel Ausdruck realistischer Kalkulation. 
Entscheidend ist, dass Preise nicht willkürlich entstehen, 
sondern nachvollziehbar hergeleitet werden.

Preise aktiv anpassen
Die angekündigte Vergütungserhöhung kann für viele 
Praxen ein sinnvoller Anlass sein, die eigene Preisstruk-
tur insgesamt zu überprüfen. Denn häufi g bleiben Pri-
vatpreise über Jahre unverändert, während Kosten 
kontinuierlich steigen. Wer seine Kalkulation ohnehin 
überarbeitet, sollte daher nicht nur auf Kassensätze 
reagieren, sondern auch die eigenen Selbstzahlerpreise 
kritisch hinterfragen. Ziel ist keine kurzfristige Anpas-

sung, sondern ein stimmiges und langfristig tragfähiges 
Preisniveau.

„Das zahlt keiner“
Ein Satz, der in vielen Praxen fällt – und der einer genau-
eren Betrachtung oft  nicht standhält. Die Wahl der Praxis 
entscheidet sich nicht ausschließlich nach dem Preis. 
Faktoren wie Fachkompetenz, Hygiene, Zeit für Beratung 
und das persönliche Vertrauensverhältnis spielen eine 
große Rolle.

Gerade in der Podologie, wo medizinische Notwen-
digkeit und individuelle Betreuung eng zusammenhängen, 
ist die Zahlungsbereitschaft  häufi g höher als erwartet. 
Voraussetzung ist allerdings, dass der Wert der Leistung 
auch vermittelt wird.

Auslastung nutzen
Viele Praxen arbeiten an ihrer Kapazitätsgrenze – bei 
gleichzeitig moderaten Preisen. Aus wirtschaft licher Sicht 
ist das eine schwierige Kombination. Hohe Nachfrage bei 
niedrigen Preisen bedeutet, dass vorhandenes Potenzial 
nicht ausgeschöpft  wird.

Eine angepasste Preisstrategie kann hier sogar ent-
lastend wirken. Leicht steigende Preise führen nicht 
zwangsläufi g zu leeren Wartezimmern, verbessern aber 
die Wirtschaft lichkeit pro Behandlung. Das Ergebnis ist 
oft  eine stabilere Gesamtsituation – sowohl fi nanziell als 
auch organisatorisch.

Rechnen lohnt sich
Preiskalkulation in der Podologie ist kein einmaliger 
Schritt, sondern ein fortlaufender Prozess. Wer seine 
Kosten kennt, realistisch plant und den eigenen Stunden-
umsatz im Blick behält, schafft   die Grundlage für wirt-
schaft lichen Erfolg. Die zum 1. Juli 2026 vereinbarte 
Vergütungserhöhung zeigt zwar, dass sich auch auf 
Kassenseite etwas bewegt. Sie ersetzt jedoch keine indi-
viduelle Kalkulation. Die entscheidende Referenz bleibt 
die eigene Praxis. In einem Markt mit hoher Nachfrage 
und begrenzten Fachkräft en ist eine selbstbewusste 
Preisgestaltung kein Risiko, sondern eine betriebswirt-
schaft liche Notwendigkeit.  Fo
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Materialkosten lassen sich 
leicht berücksichtigen
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PREISE GUT KOMMUNIZIEREN

•  Leistung sichtbar machen: Preise sind besser nach-
vollziehbar, wenn klar wird, was dazugehört (z. B. Zeit, 
Hygiene, Qualifi kation).

•  Klar und ruhig bleiben: Preise sollten selbstverständ-
lich kommuniziert werden – ohne Rechtfertigungsdruck.

•  Vergleiche vermeiden: Der Fokus liegt auf der eigenen 
Leistung, nicht auf anderen Praxen.

•  Struktur schaffen: Eine transparente Preisliste gibt 
Orientierung und stärkt Vertrauen.

•  Konstanz zeigen: Durchdachte, stabile Preise wirken 
professioneller als häufi ge Anpassungen
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Struktur, Zeitmodell  
und Entwicklung

Podologische Versorgung nach § 125 SGB V

Mit dem bundeseinheitlichen Vertrag nach § 125 
SGB V wurde die podologische Versorgung erstmals flä-
chendeckend vereinheitlicht und auf eine verbindliche 
Grundlage gestellt. Während der Hauptvertrag die recht-
lichen Rahmenbedingungen definiert, konkretisieren die 
Anlagen 1a, 1b und 1c die eigentliche Versorgungsrealität. 
Sie legen fest, wie Diagnostik, Therapie, Dokumentation 
und Organisation im Alltag der podologischen Praxis 
umzusetzen sind.

Dabei wird deutlich: Die Anlagen sind weit mehr als 
ergänzende Regelwerke. Sie beschreiben die Podologie 
als strukturierte, prozessorientierte und zunehmend 
interdisziplinär eingebundene Heilmitteldisziplin – mit 
klar definierten Leistungsinhalten, Zeitvorgaben und 
Qualitätsanforderungen.

Anlage 1a: Die Basis einer medizinisch 
indizierten Podologie
Die Anlage 1a bildet das Fundament der podologischen 
Therapie innerhalb der gesetzlichen Krankenversicherung. 
Sie definiert nicht nur die klassischen Leistungen wie 
Hornhautabtragung, Nagelbearbeitung und Komplex-
behandlung, sondern auch deren klare medizinische 
Indikationsbindung.

Podologische Therapie ist ausschließlich bei krank-
haften Veränderungen verordnungsfähig, insbesondere 
im Zusammenhang mit diabetischem Fußsyndrom, sen-
siblen oder sensomotorischen Neuropathien sowie ver-
gleichbaren Schädigungsbildern im Sinne der Heilmittel-
Richtlinie. Diese Festlegung unterstreicht die Rolle der 
Podologie als präventiv-therapeutische Disziplin mit dem 
Ziel, schwerwiegende Komplikationen wie Ulzera oder 
Infektionen zu vermeiden.

Ein wesentlicher Fortschritt innerhalb dieser An-
lage ist die verpflichtende Einführung der podologischen 

Eingangsbefundung. Sie markiert den Übergang von 
einer primär ausführenden Tätigkeit hin zu einer struk-
turierten, diagnostisch fundierten Therapieplanung und 
stärkt die fachliche Eigenverantwortung der Podologinnen 
und Podologen.

Das zugrunde liegende Zeitmodell
Ein zentrales Element aller Anlagen ist die Differenzierung 
zwischen Therapiezeit, Regelleistungszeit und den An-
teilen für Vor- und Nachbereitung sowie Dokumentation 
(VND).

Die Regelleistungszeit beschreibt den gesamten Zeitrah-
men einer Leistung. Sie umfasst neben der direkten Be-
handlung auch alle notwendigen begleitenden Prozesse 
wie:
S �Vorbereitung des Arbeitsplatzes
S �hygienische Aufbereitung
S �Verlaufsdokumentation

Diese Anteile sind Bestandteil der Leistung und mit der 
Vergütung abgegolten, dürfen jedoch ausdrücklich nicht 
innerhalb der Therapiezeit durchgeführt werden.

Von besonderer praktischer Bedeutung ist die Tat-
sache, dass VND-Anteile in vielen Fällen an nicht-thera-
peutisches Personal delegiert werden können. Dies er-
öffnet organisatorische Spielräume und ermöglicht eine 
effizientere Nutzung personeller Ressourcen. Gleichzeitig 
verbleibt die fachliche Verantwortung beim Leistungser-
bringer, sodass eine Delegation stets innerhalb klar defi-
nierter Grenzen erfolgen muss.

Damit wird deutlich: Podologische Leistungen be-
stehen nicht nur aus der direkten Behandlung, sondern 
aus einem komplexen Zusammenspiel von Therapie, 
Organisation und Dokumentation.

Die Anlagen 1a, 1b und 1c zum Vertrag nach § 125 SGB V konkretisieren die podologi-
sche Versorgung im GKV-System. Sie definieren Leistungsinhalte, Zeitstrukturen  
und Dokumentationsanforderungen und bilden damit die Grundlage für eine strukturierte, 
qualitätsgesicherte Versorgungspraxis.
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Anlage 1b: Die Einführung der  
Nagelspangenbehandlung
Mit der Anlage 1b wurde die podologische Versorgung 
um die Nagelspangenbehandlung erweitert und erstmals 
systematisch in die Heilmittelversorgung integriert. Ziel 
ist die Behandlung des Unguis incarnatus in den Stadien 
1 bis 3. Die Anlage folgt dabei einer klassischen Struktu-
rierung in übergreifende Leistungen (z. B. Erstbefundung, 
Kontrolle, Abschluss) und spezifische Maßnahmen je 
nach Spangensystem.

Die Behandlung wird als mehrstufiger Prozess ver-
standen, der von der Befunderhebung über die Anpassung 
bis hin zur Nachregulierung reicht. Gleichzeitig werden 
hohe Anforderungen an Dokumentation, Hygiene und 
Patientenschulung gestellt. Allerdings zeigte sich in der 
praktischen Anwendung, dass die starke Aufteilung in 

Die Nagelspangenbehandlung ist zentrales  
Element der Anlagen 1b und 1c
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Einzelschritte nicht immer die tatsächliche Versorgungs-
realität widerspiegelt. Genau hier setzt die Weiterentwick-
lung in Anlage 1c an.

Anlage 1c: Neustrukturierung und  
Einführung der Position „Nsp. Beh.“
Die Anlage 1c bringt eine deutlich prozessorientiertere 
Struktur in die Leistungsbeschreibung.
Im Zentrum steht die neue Leistungsposition: Nsp. Beh. 
– Nagelspangenbehandlung

Diese bündelt mehrere zuvor getrennte Behandlungs-
schritte in einer zusammenhängenden Leistungseinheit. 
Dazu zählen insbesondere:
S �Vorbereitung des Nagels
S �Inspektion und Befundbewertung
S �Abdrucknahme (bei Bedarf)
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S  Aufsetzen und Aktivieren der Spange
S  Schutzmaßnahmen

Die Behandlung wird damit nicht mehr als Abfolge iso-
lierter technischer Schritte verstanden, sondern als the-
rapeutisch zusammenhängender Prozess. Diese Neu-
strukturierung führt zu einer vereinfachten Abrechnung, 
einer realitätsnäheren Abbildung der Behandlung und 
einer besseren Integration in den Praxisablauf.

Kürzel-System: Standardisierung zur Vermei-
dung von Abrechnungsrisiken
Das heute verwendete Kürzel-System in der podologischen 
Versorgung wurde zeitgleich mit den Anlagen 1a und 1b 
eingeführt und ist damit von Beginn an Bestandteil der 
strukturierten Leistungsbeschreibung im Vertrag nach § 125 
SGB V. Auslöser für diese Vereinheitlichung war die zuvor 
weit verbreitete uneinheitliche Verwendung individueller 
Abkürzungen in der Praxis. Diese führte in der Vergangen-
heit regelmäßig zu Unklarheiten in der Dokumentation und 
nicht selten zu Absetzungen durch die Kostenträger, da 
Leistungen nicht eindeutig zuordenbar waren.

Mit der Einführung verbindlicher Kürzel wurde 
daher ein klares Ziel verfolgt: Die Schaff ung einer ein-
heitlichen, nachvollziehbaren und prüfsicheren Doku-
mentationssystematik. Die Kürzel sind in den Anlagen 
systematisch im oberen Tabellenteil der jeweiligen Leis-
tungsbeschreibungen ausgewiesen, sodass eine eindeu-
tige Zuordnung zur jeweiligen Leistung gewährleistet ist. 
So wird beispielsweise die Nagelspangenbehandlung 
einheitlich mit Nsp. Beh. bezeichnet.

Weitere standardisierte Kürzel sind unter anderem:
S  EBF klein / EBF groß (Erstbefundung)

S  Kontrolle
S  Abschluss

Eine besonders praxisrelevante Klarstellung ist dabei 
ausdrücklich geregelt: Die vereinbarten Kürzel dürfen 
unmittelbar ab der ersten Zeile der Dokumentation ver-
wendet werden.
Das bedeutet konkret:
S  keine verpfl ichtende Erstnennung in ausgeschriebener 

Form
S  direkte Nutzung der Kürzel bereits zu Beginn der Do-

kumentation
S  einheitliche Anwendung in Patientenakte und Praxis-

soft ware

Diese Regelung sorgt für eine klare und standardisierte 
Dokumentation. Zudem reduziert sie Interpretations-
spielräume bei Prüfungen, erhöht die Abrechnungssi-
cherheit und trägt zu effi  zienteren Abläufen im Praxis-
alltag bei. Tätigkeiten lassen sich darüber hinaus auch 
besser delegieren.

Fazit
Die Anlagen 1a, 1b und 1c bilden gemeinsam das opera-
tive Fundament der podologischen Versorgung im GKV-
System. Sie defi nieren nicht nur, was behandelt wird, 
sondern auch wie und unter welchen organisatorischen 
Rahmenbedingungen.

Insbesondere die Weiterentwicklung der Nagel-
spangenbehandlung und die Einführung der Position 
„Nsp. Beh.“ zeigen, dass sich die Podologie zunehmend 
an modernen Versorgungsstrukturen orientiert: prozess-
orientiert, qualitätsgesichert und interdisziplinär an-
schlussfähig. Das klare Zeitmodell und delegierbare 
Leistungsanteile machen jedoch auch deutlich, dass 
fachliche Kompetenz allein nicht mehr ausreicht. Erfolg-
reiche podologische Versorgung erfordert heute ebenso 
eine durchdachte Praxisorganisation und ein funktio-
nierendes Teamkonzept. 

Sindy Burow

Anlage 1a unterstreicht die Rolle der Podologie 
als medizinisch indizierte Disziplin
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Brandenburg e.V., SHP-Podologie, Wundassistentin DDG
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Innerhalb kürzester Zeit hat Vanelle alles verloren: Das Vertrauen ihrer Crew und Rivays Rückhalt, 
denn nun soll sie der Hinrichtung der Alverre-Bande durch die Hand ihres Vaters beiwohnen. Doch 
nicht nur in Oceanshare breitet sich der verhängnisvolle Nebel aus. Die Götterbiester erheben sich, 
das Chaos hält die gesamte Welt in Atem.
Als eine unerwartete Wendung den Piraten die Flucht ermöglicht, beginnt für alle Artefakt-Träger 
ein Wettlauf mit der Zeit. Längst geht es nicht mehr nur um ihre Flüche, sondern das Schicksal aller 
– auch das der Götter selbst.
Das große Finale der Curse-Trilogie von Anne Herzel entführt erneut in ungeahnte Tiefen, wo Ge-
fühle, Schicksalsschläge und alte Bekannte im Verborgenen lauern – nichts ist, wie es scheint.

www.bookspot.de www.bookspot.de 

Anne Herzel
The Curse of Time and Taste
Die göttlichen Artefakte
DrachenSternVerlag, ein Imprint des Bookspot Verlags
ISBN 978-3-95669-171-3
400 Seiten, Klappenbroschur
15,95 Euro • Auch als E-Book erhältlich!
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7/8
Clavi: 
Geschichte der Behandlungsmöglichkeiten
Clavi gehören zu den ältesten, schon in der antiken 
Heilkunde beschriebenen hyperkeratorischen Haut-
veränderungen. Wie sie früher behandelt wurden und 
welche Möglichkeiten die moderne podologische Ver-
sorgung bietet.

Angst vor Nebenwirkungen – 
wie berechtigt ist sie? 
Die Angst, dass bei Einnahme von Medikamenten 
Nebenwirkungen auft reten, ist weit verbreitet und 
verständlich. Die Gefahr wird jedoch oft  überschätzt, 
weil unser Gehirn Risiken anders bewertet als Wahr-
scheinlichkeiten. Eine Einordnung.

Dieses Thema erwartet Sie 
in Ausgabe 7 – 8 | 2026
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Der Klassiker ist zurück!

 Der Selbsthilfe-Ratgeber „Zen Shiatsu – 50 Übungen für Anfänger 
und Fortgeschrittene“ führt in die Technik der japanischen Heil-
massage Zen Shiatsu ein. Er bietet Anfängern wie Fortgeschrit-
tenen ein abwechslungsreiches Übungsbuch und ein Nachschla-
gewerk zur Bedeutung und zum Verlauf der zwölf Meridiane des 
Zen Shiatsu. 
Ob zu Hause, im Büro oder in der Bahn – die Shiatsu-Übungen 
lassen sich leicht in den Alltag integrieren und können alleine 
oder zu zweit durchgeführt werden. Die Übungsabläufe sind 
klar gegliedert und durch zahlreiche Beispielfotos illustriert. 

www.bc-publications.online

Heike Ulrich 
Zen Shiatsu
50 Übungen für Anfänger 
und Fortgeschrittene
BC Publications
ISBN 978-3-941717-66-4
112 Seiten, Taschenbuch
12,95 Euro
Auch als E-Book erhältlich!
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